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Nachtrag
Zu dem Pro Notitia,

Was es um die Sachſen-Weimar-und Eiſenachi—
ſche Vormundſchaft fur eine eigentliche Bewandniß habe.

„a man der aewiſſen Hoffnung lebet, daß das vorS Sachſen-Weimariſche Vormundſchaft

z kurzem diſtribuirte Pro Notitia, die derma—

fend, den hierunter intendirten Zweck, insbeſondere aber

die in facto Jure gegrundete Information des Pu-
blici, erreichen werde:

So will man, aus eben dieſer unſchuldigen Abſicht,
nachfolgende Erlauterungen anfuhren und zwar

J. wird ſich in gedachtem Pro Notitia auf die Caſus
recentiſſimos in dem Herzoglich Hildburghauſiſchen
Hauſe bezogen.

Es wird alſo nicht undienlich ſeyn, hierbey beſonders
wegen des letztern Caſus d. a. 1746. aus Moſers Bey
tragen zum neueſten Staats-Recht J. Theil pag. 29. zu be
merken, daß, auf vorgangiges, ibidem pag. 27. erſichtli
hes, allerunterthanigſtes Anſuchen Anwalds der verwit—
ubten Frau Herzoginn zu S. Hildburghauſen, wegen Beſtat
tigung dieſer Furſtlihen, Jhro, nach erfolgter Entſagung
des Herrn Herzogs Franz Joſias zu Sachſen-Coburg
Hochfurſtl. Durchl., allein geburender Bormund—
ſchaft, von einem Hochpreisln. Reichs-Hof- Rath unter
dem 28. Febr. die Hochſtvenerirliche Reſolution:

admittatur nunc ſupplicans ad juramentum
curatelae quo praeſtito detur petitum Cura—
torium in conſueta forma.

erfolgte,



erfolgte, worauf dann auch unter dem 7 Mart. das Jura-
mentum tutorium von erwehntem Anwald, Namens
der verwittibten Frau Herzoginn von Hildburghauſen, und
zwar alleine und ohne Beſtellung eines Mit-Vormunds,
geleiſtet wurde.

II. behauptet man, daß Furſtinnen, Lander auch im

Rom. Reich zu regieren, vermogend ſeyn. Dieſer Satz
bedarf zwar ohnedem weiter keines Beweiſes, da ſamtliche
deutſche Staats-Lehrer ſolches ſowol beſtarken, als auch die
haufigen in den deutſchen Geſchichten vorkommende ſo altere

als neuere Beyſpiele hiervon nicht den mindeſten Zweifel

ubrig laſſen.

Man will ſich allo nur begnugen, aus den Fubſeri—
ptionen der Reichs-Abſchiede erweislich zu machen, daß
Furſtinnen fur Jhre minderjahrigen Herren Sohne die Vor
mundſchaft und Landes-Acdrminiſtration alleine und ohne

Beyordnung eines Mit-Vormundes gefuret, auch ſo gar
alleine die Reichs-Abſchiede mit unterſchrieben, welches ei
nen klarlichen Beweis giebet,. daß auch in ReichsLehen der
gleichen Tutelae foeminarum illuſtrium ſolitariae
ohne einigen Widerſpruch. Statt finden konnen. Die vor—
gefundenen Exempel ſind folgende:

Bey der Fubſcription des Reichs Abſchieds de 1613.
wird unter anderen ſubſoribirenden Furſten, Grafen und

Herren:
Catharinen Belgicen, Prinzeſinn zu Ura-

J

nien, Grafinn und Frau, auch zu Munzenberg Wittib,
in Vormundſchaft Jhrer jungen Sohne, Philipps Mo-
ritz, Wilhelmen Reinharten, Friedrich Lud.
wigen, Heinrich Ludvyigen, und Jacob Johann,
auch Albrechten, allen Grafen zu Hanau, Herren zu
Munzenberg;

Julianen



J ulianen, gebohrner Grafinn zu Naſſau, Catzenel—

bogen, weyl. Adolph -Heinrichs, nachgelaſſe—
ner Wittib, als Vormunderinn Jhrer Sohne, Wolf
Friederichs und Johann Conraden, alleſammt Wild
und Rhein-Grafen zu Salm, Herren zu Vinſtingen ec.

gedacht.
Bey der Subſcription des Reichs-Abſchieds de An-

no 1641. findet man unter andern:
von wegen IIIeonoræ Mariæ Herzogin zu Mech—

lenburg, gebohrner Furſtin zu Anhalt, in Vormund—
ſchaft, Herzog Johann Albrecht zu Mechlenburg

hinterlaſſenen Sohns, Guſtav-Adolphen Herzogen zu
Mechlenburg, Furſten zu Wenden, Grafen zu Schwe—
rin, der Lande Roſtock und Stargard, Herrn.

Sybillen Chriſtinen „gebohrner Furſtin zu
Anhalt, Grafin zu Aſcanien, Grafin zu Hanau, Frauen
zu Munzenberg, Wittiben und Vormunderin.

Catharinen gebohrner Grafin zu Waldeck, Gra—

fin und Edler Frauen zur Lippe, Wittiben und Vormun—
derin, Jhrer minderjahrigen Sohne, Limon Philip-
pen, Hermann Ottens, und Ludvyig Chriſtians,
ſamtlicher Grafen und Herren zur Lippe rc.

Jn der ſubſcription des Reichs-Abſchieds Anno 1654.
von wegen Marien Annen, in Ober- und Nieder—

Bayern, auch der Obern-Pfalz Herzogin, Pfalz-Gra—
fin bey Rhein, Churfurſtin, Landgrafin zu Leuchtenberg,
gebohrner Konigl. Prinzeſſin zu Hungern und Bohmen,
Erzherzogin zu Oeſterreich, Herzogin zu Burgund, Gra
fin zu Tyrol 2c. verwittibten und bevollmachtigten Regen—

tin, in Vormundſchaft Jhres Sohnes Ferdinand Ma-
riæ, Herzogen und Churfürſten in Bayern, wegen der
Herzogthumer Ober-und Nieder-Bayern.
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